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Schweizerdegen iſt, anders 
als der deutſche, auf beiden 
Seiten geſchliffen. Manfred 

Oppermann, der Hildesheimer Weltbürger, war im­
mer ſtolz auf dieſe Bezeichnung. Denn mit „Schwei­
zerdegen” bezeichnet man einen, der Drucker und 
Setzer zugleich iſt.

Beide Berufe nacheinander hatte er auf Wunſch 
ſeiner Eltern erlernt, die Inhaber einer bekannten 
Hildesheimer Druckerei waren. Später machte er bei 
Berthold in Berlin Karriere. Dort war er unter an­
derem maßgeblich für den weltweit erfolgreichen Ver­
trieb der Fotoſatzmaſchinen dieſer Firma verantwort­
lich (Diatype, Diatronic). Unter anderem verbrachte 
er viele Jahre als Vertriebsleiter in den USA.
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Manfred Opper-
mann (rechts) mit
unſerem 2005 ver-
ſtorbenen Ehrenmit-
glied Walter Plata
vor einer Auswahl
gemeinſam geſchaffe-
ner Hildesheim-
Plakate aus ſeinem 
Druckereiarchiv. Die 
Aufnahme entſtand
im Jahre 2000.

anfred * 7. April 1937

ppermann
† 28. November 2012

Hans Michael Henſel zum Tode des Hildesheimer Druckers und Verlegers
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Doch er war Hildesheimer mit Leib und Seele. 
So kam er zurück, als die Eltern ihn brauchten. Er 
übernahm die Druckerei gemeinſam mit ſeiner 
zweiten Frau Sigrid.

Eine Sternſtunde für ſchöne Schrift und Geſtal­
tung war die Zuſammenarbeit mit dem Typographen 
Walter Plata ſeit den 1980er Jahren. Plata, der an 
der Fachhochſchule Hildesheim Geſtaltung lehrte, be­
riet Oppermann bei der Geſtaltung aller Druck­
erzeugniſſe, die nicht nur Auftragsarbeiten waren.

Die beiden ergänzten ſich großartig. Plata hatte 
die perfekte Spielwieſe für ſeine „Plata-Preſſe“ ge­
funden, denn die Oppermanns hatten viele ſchöne 
und ſeltene Frakturſchriften über den Krieg gerettet. 
So entſtanden hier in den 1980er und 1990er Jah­
re einige der ſchönſten Druckwerke ihrer Zeit, die auch 
den Mitgliedern des BfdS in Erinnerung ſein dürf­
ten. Ab 1985 entſtanden „Die deutſche Schrift" und 
andere Druckſachen des Bundes einige Jahre lang 
immer wieder in Hildesheim.

Unvergeßlich und noch lange prägend wird Op­
permanns Einſatz für ſeine Stadt bleiben. Er war 
Gründungsmitglied der Altſtadtgilde und treibende 
Kraft hinter der „Initiative Bürger helfen Ihrer 
Stadt“. Sie ſchaffte es gegen zum Teil erhebliche 
Widerſtände, das Geld zuſammenzubringen, um den 
vom Krieg völlig zerſtörten Marktplatz wiederauf­
zubauen. Das von Oppermann verlegte, von Plata 
geſtaltete Buch über den Wiederaufbau des Knochen­
hauer-Amtshauſes iſt eine Sternſtunde ſchönſter 
Typographie − in Fraktur, verſteht ſich. 

Ebenſo initiierte Oppermann maßgeblich den 
Wiederaufbau des Kirchturmes von St. Lamberti, 
deſſen Fertigſtellung er noch erlebte. Oppermann ge­
hörte zu der verſchwindenden Generation von Unter­
nehmern, denen es ſelbſtverſtändlich iſt, auch für ihre 
Heimat finanzielle und perſönliche Opfer zu bringen. 
Wenn auch der Letzte einmal verſtanden haben wird, 
daß man von der Filiale eines fiktiven Herrn Aldi 
oder einer Frau Lidl ein ſolches Engagement nicht 
erwarten kann, wird es ſolche Unternehmer vermut­
lich nicht mehr geben.

Laſſen wir deshalb hier einige der ſchönſten bei 
Manfred Oppermann in Hildesheim entſtandenen 
Druckwerke auf dieſer Seite noch einmal für ſich ſelbſt 
ſprechen.
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